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DR 660 Col in br 3 Euch mehrnd und Unpehgung der min in Cou⸗ 
kant. Vom: 13ten Dezember 1811. 


Br ‚Sehr Wilhelm, von Mel en, u, von 
Preußen Us 10. 8 


Die A 18 ges ee Unferer Mita uber 
8 15 Nachtheil, der ihnen aus dem Verhaͤltniſſe der jetzigen Scheidemuͤnze zu 
dem Courant erwaͤchſt, habe egen. Maaßregeln zu treffen, um das 
Uebel gänzlich zu heben 

Wir haben daher nach Genie re mit bewährten Winner 
aus dem Stande der ac iger Be als aus de kleene, be⸗ 
ſchloſſen 5 
I. Sämmtliche noch at tende 15 ER Usher auf zwei Drittel ihres 
Nominalwerths redußirte Scheidemunze ſoll, fobald als möglich eingeſchmolzen, 
affinirt und in vollwichtiges Courant 5 en a 5 dem⸗ 
rn ne aus dem Umlaufe verſchwinde. n 


5 Vom 1 ten Januar 1812. an ſollen alben für Sedhesigeme 
end Thalkr Realwerth Scheidemuͤnze wöchentlich affinirt, und in Courant 
nach dem Munzfuß von 1764. ungepraͤgt, auch damit fo lange ununterbro⸗ i 
chen fortgefahren werden, bis die jetzt umlaufende Scheldemünze umgepraͤgt 
iſt, oder wenigſtens keine wehr zum Umprägen eingeliefert wird; wonächſt 
Wir einen Termin beſtimmen werden, binnen welchem die etwa vorhandenen 
Reſte ſolcher Muͤnze noch in Unſern Kaſſen und im gemeinen Verkehr, nach 
daſſen Umlauf gere blos ale RR san. N nei Anker Werben 
1 ende 2 en 
3. Damit Unsere Mer hans eth gleich die beabſt Wiigten Bortheile 
genießen, und wahrend der Operation der te und Umpraͤgung, durch 
kk 


Jahrgang 1811. das 


Ausgegeben zu Berlin den 19 ten Dezember 18 12 


KR 


„ — 
das Schwanken bes Courſes der Scheidemünze, ie durch den Wucher nicht 
leiden; fo erklaͤren Wir fie hiermit, bis ſie eingeſchmolzen ſeyn wird, für ein 
geſetzliches Surrogat des e und ‚Briten Wir, auf die Zeit, den Cours 
. 


Ein Reichsthaler Courant iſt gleich lab, kann bezahlt werden in Noim⸗ i 


nal⸗ oder ehemaliger ſoͤgenannter ſchlechter Muͤnze: in den Marken und 

Pommern mit Zweiundvierzig Groſchenſtücken, in Preußen und Schleſien 

mit Zweiundfunfzig und Ein halben Silbergroſchen oder Duͤllchenſtuͤcken. 

In reduzirter oder ſogenannter guter Münze (Muͤnz⸗Courant): in den 

Marken und Pommern mit Achtundzwanzig Groſchen, in Preußen und 
Schleſien mit Fuͤnfunddreißig Silbergroſchen oder Duͤttchen; 

Hundert Thaler Courant koͤnnen demnach bezahlt werden: in Nominal⸗ oder 


fogenannter ſchlechter Münze mit Einhundert Fuͤnfundſiebenzig Thalern, in re⸗ 
duzirter oder ſogenannter guter Muͤnze mit e Er: und zwei 


Drittel Thalern. 


4. Einem Jeden, der eine Zahlung an eine Königliche Kaſſe zu leiſten 


ſchuldig iſt, ſteht, von Publikation dieſes Edikts an, frei, den Theil, den er 
in klingendem Silbergelde zu entrichten hat, nach Belieben in Courant oder in 
Scheidemuͤnze nach 28 Cours von 1265 zu zahlen; Jedoch kann bei Ent⸗ 


richtung d r Abgaben die S ) ze nicht mehr zum Theile nach der vori⸗ 


das iſt, zu 42 Orojchenftäden oder 520 es ober engen 

angenommen werden. 8 5 
5. Mit Ausnahme des 000 hrs unter Laufleneh it dich ide 

Privatmann, der eine Courantſumme einzuziehen hat, verhunden, ſtatt der⸗ 


gen Redu tion, fordern pernerhin nie anders als nach der neuen Reduktion, 2 


ſelben eee zu obigem Cours von 175 für 100 Thlr. Courant anzu⸗ 


nehmen. Der Glaͤubi ger kann jedoch die Verifikation der Münze, verlangen. 


6. Alle von Publikation dieſes Edikts an zu schließenden Kauf⸗ und 
Perkauf⸗ Mierhs⸗, Lohn- und andere Verträge koͤnnen nur (wenn es nicht 


in Golde geschieht) in Courant oder, als Surrogat deffelben „in Scheide⸗ 


muͤnze nach obigem Cours geſchloſſen werden. Blos in Ruͤckſicht der, vor 
der Publikation des gegenwartigen Edikls eingegangenen temporairen. Verpflich⸗ 


tungen, ſoll es, ſo lange der Vertrag währt, wenn derſelbe auf Scheidemuͤnze | 
lautet, bei der Zahlung der dite Wee 36 Groſchen o 955 # Boh⸗ | 


men, oder Dotichen verbleiben. en n: mi e sun Er 
e Einem Jeden, der ſeine Scheidemünze tunen Yaffen, ee 


frei, ſie in die Muͤnze zu liefern, und wird ihm für 175 Nominal⸗ Thaler 
in Boͤhmen, Groſchen oder in anderer Scheidemuͤnze, 100 Thaler klingend 


CE Al 


7 
2 


Courant nach dem Wi von ie obne agme. einen Abzug eder, i 
en- 


f . 


wie auf das kleine 


N Münze in Unern Stagten einzuführen, wollen Wir kuͤnftighin, wie es bereits 


ktttaten von Ein bis zu Eihtanf 
Courant bei der Hauptmünze zu befördern. 


— 


f Chr 2 ash ‘375 BER = | 
den. Sollte bei der Muͤnze bereits die fuͤr die naͤchſte Woche beſtimmte She 


demünze zum Affiniren eingegangen ſeyn, fo hängt es lediglich von dem Ein⸗ 
bringer ab, ob er ſeine Scheidemünze vorlaͤufig zuruͤcknehmen, oder ſie in der 


Menze laſſen will; in welchem Falle ihm ein Conto eröffnet und ihm ein 
Schein gegeben wird, worin bemerkt iſt, an welchem Tage ihm nach der 


ihm treffenden Reihe das Courantgeld ausgezahlt werden poll: 2 . ug 


8. Da die Munz⸗Offtzianten ſich nur mit Quantitäten von wenigſtens 


1000 Thlr. Münze befaſſen konnen, jo werden Handelshaͤuſer in den Haupt⸗ 


ftaoten der Monarchte unverzüglich damit beauftragt werden, die kleinern Quan⸗ 
uſend Thalern zum Einſchmelzen und Umpraͤgen in 


9. Das Ein ringen der Preußiſchen Scheidemuͤnze ſteht zwar einem 
Jeden frei, die Minze muß jedoch bei dem Berifikations⸗Bureau gepruͤft, und 
die notoriſch falſchen Stuͤcke müffen ausgeſtoßen werden. 

10. Die Exportation der Scheidemuͤnze ſowohl, als des Courants und 
des Silbers in Barren nach dem Auslande, iſt waͤhrend dieſer Operation ver⸗ 
boten, und findet lediglich nur auf Päffe Unſers Staatskanzlers ſtatt. Wer 
guf heimlicher Exportation ertappt wird, den trifft die Konfis kation; die De⸗ 


nuncianten, ſo wie diejenigen, die dergleichen Muͤnze anhalten, erhalten die 
Haͤlfte zur Belohnung. iF den gehörig beſcheinigten Durchfuhrhandel, ſo 


Grenzverkehr, findet das Berbot keine Anwendung. 


II. Wenn durch die gegenwärtige Operation aller Unterſchied zwiſchen 
Courant und Scheidemuͤnze aufhören ſoll, und alle Geldvertraͤge nur in Gold 
oder Courant ſtatt finden können; ſo iſt auch in Zukunft weiter keine Schei⸗ 
demuͤnze nöthig, als ſoviel zum Ausgleichen des kleinſten Courantgeldes er⸗ 
forderlich iſt. Eine ſolche Ausgleichungs⸗Münze werden Wir sobald als möge 
lich, jedoch ſchlechterdings nur fo viel prägen laſfen, als zum Ausgleichen uns 


entbehrlich iſt. Dieſe Ausgleichungd- Münze darf nie als Zahlungsmittel ſtatt 
Courant gebraucht werden. i : 


12. Damit nie beforgt werde, daß davon je ein Ueberfluß entſtehe, der 
die naͤmlichen Nachtheile erzeuge, welche die jetzige Scheidemuͤnze hervorge⸗ 


bracht hat, ſo beſtimmen Wir hiermit als feſtes Geſetz, daß Niemand genoͤ⸗ 


thigt werden koͤnne, unter welchem Vorwande es auch ſei, eine Summe, die 
durch ein Courantſtuͤck ausgedruckt werden kann, in einer Ausgleichungs⸗Muͤnze 


anzunehmen, wogegen Ihijere Kaſſen alle neue Ausgleichungs⸗Muͤnze kuͤnftig 
ſtatt Courant auf Verlangen anzunehmen verpflichtet ſind. 


13. Zur Erleichterung der Rechnungen, und um eine ganz gleiche 


N 


ee Er 
in Schleſten und in Preußen der Fall iſt, den Thaler ſtatt in 24 in 30 gleiche 
Theile, und dagegen den dreißigſten Theil des Thalers in 10 Pfennige zer⸗ 
theilen, ſo daß der Thaler aus Dreihundert Pfennigen beſtehe. Wir wer⸗ 
den daher fuͤr das Erſte, Pfennigſtuͤcke zu 300 auf den Thaler; 2: Pfennigſtuͤcke 
zu 150 auf den Thaler, und 5 Pfennigſtuͤcke zu Sechszig auf den Thaler, Be⸗ 
hufs der Ausgleichung, fauber in Kupfer auspraͤgen laſſn. 


14. Wir werden Sorge dafür tragen, daß in allen Kaſſen ein kleiner 
Beſtand der neuen Ausgleichungs⸗Muͤnze vorhanden ſey, der auf Verlangen 
gegen Courant ausgewechſelt werden kann. Bis die jetzige Scheidemuͤnze in 

Courant umgepraͤgt ſeyn wird, kann ſie nebſt der neuen, jedoch nur nach obi⸗ 
gem Maasſtabe eireuliren, und ſoll das Publikum aus kleinen Vergleichs⸗ 
Tabellen das Verhaͤltniß der neuen Ausgleichungs⸗Muͤnze zu der jetzt noch 
eourſirenden alten Scheidemuͤnze erſehen. 8 5 


Gegeben Berlin, den Igten Dezember 1811. 


3 Friedrich Wilhelm. . 


Hardenber 9. 
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